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Kurbelgehäuseentlüftungsgas

(57) Die Erfindung betrifft eine Brennkraftmaschine
(1) mit einer Einrichtung zum Abscheiden von Öl aus
dem Kurbelgehäuseentlüftungsgas der Brennkraftma-
schine (1), mit mindestens einer Kurbelgehäuseentlüf-
tungsleitung (2), in deren Verlauf mindestens ein Ölab-
scheider (20) mit einem Ölauslaß (23) angeordnet ist,
von dem eine Ölrückführleitung (3) für aus dem Kurbel-
gehäuseentlüftungsgas abgeschiedenes Öl zum Kurbel-
gehäuse (10) der Brennkraftmaschine (1) geführt ist, wo-
bei im Verlauf der Ölrückführleitung (3) eine Ölfördervor-
richtung (4) angeordnet ist und wobei die Ölfördervor-

richtung (4) eine an der Brennkraftmaschine (1) ohnehin
vorhandene Ölfördervorrichtung (4) ist, die zusätzlich
zum Rückfördern des im Ölabscheider (20) abgeschie-
denen Öls genutzt wird.

Die neue Brennkraftmaschine ist dadurch gekenn-
zeichnet, daß die an der Brennkraftmaschine (1) ohnehin
vorhandene Ölfördervorrichtung (4) eine Absaugpumpe
für ein Lagergehäuse (50) eines Abgasturboladers (5)
oder eines Kompressors der Brennkraftmaschine (1) ist
und daß die Ölrückführleitung (3) an das Lagergehäuse
(50) oder unter Umgehung des Lagergehäuses (50) an
eine Saugseite der Absaugpumpe angeschlossen ist.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Brenn-
kraftmaschine mit einer Einrichtung zum Abscheiden von
Ö1 aus dem Kurbelgehäuseentlüftungsgas der Brenn-
kraftmaschine, mit mindestens einer Kurbelgehäuseent-
lüftungsleitung, in deren Verlauf mindestens ein Ölab-
scheider mit einem Ölauslaß angeordnet ist, von dem
eine Ölrückführleitung für aus dem Kurbelgehäuseent-
lüftungsgas abgeschiedenes Öl zur Brennkraftmaschi-
ne, insbesondere deren Kurbelgehäuse, geführt ist, wo-
bei im Verlauf der Ölrückführleitung eine Ölfördervorrich-
tung angeordnet ist und wobei die Ölfördervorrichtung
eine an der Brennkraftmaschine ohnehin vorhandene Öl-
fördervorrichtung ist, die zusätzlich zum Rückfördern des
im Ölabscheider abgeschiedenen Öls genutzt wird.
�[0002] Bei Brennkraftmaschinen ist es aus techni-
schen und gesetzlichen Gründen erforderlich, das Kur-
belgehäuse zu entlüften, um einen schädlichen Über-
druck im Kurbelgehäuse zu vermeiden. Vielmehr soll der
Druck im Kurbelgehäuse geringfügig unter dem atmo-
sphärischen Umgebungsdruck bleiben. Zur Entlüftung
werden entsprechende Einrichtungen eingesetzt, die zu-
mindest eine Kurbelgehäuseentlüftungsleitung mit min-
destens einen in deren Verlauf angeordneten Ölabschei-
der umfassen. Weiterhin umfassen übliche Entlüftungs-
einrichtungen ein Druckregelventil, um den Druck im Kur-
belgehäuse in einem gewünschten Druckbereich zu hal-
ten.
�[0003] Im Ölabscheider werden im Kurbelgehäuseent-
lüftungsgas mitgeführte Ölanteile weitestmöglich abge-
schieden. Das entölte Kurbelgehäuseentlüftungsgas
wird dann üblicherweise dem Ansaugtrakt der Brenn-
kraftmaschine zugeführt. Das im Ölabscheider abge-
schiedene Öl aus dem Kurbelgehäuseentlüftungsgas
gelangt über einen Ölauslaß des Ölabscheiders in eine
Ölrückführleitung, die zurück zur Brennkraftmaschine,
insbesondere deren Kurbelgehäuse, führt.
�[0004] Bei aus der Praxis der Brennkraftmaschinen
bekannten Lösungen erfolgt das Rückführen des aus
dem Kurbelgehäuseentlüftungsgas abgeschiedenen Öls
vom Abscheider zum Kurbelgehäuse durch Schwerkraft.
Nachteilig ist bei diesen bekannten Lösungen, daß ein
Rückführen von aus dem Kurbelgehäuseentlüftungsgas
abgeschiedenem Öl vom Abscheider zum Kurbelgehäu-
se der Brennkraftmaschine nur bei geeigneter räumlicher
Anordnung von Abscheider und Kurbelgehäuse zuein-
ander und bei Vorliegen geeigneter Druckverhältnisse
zwischen Abscheider und Kurbelgehäuse möglich ist.
Der Abscheider muß räumlich höher angeordnet sein als
das Kurbelgehäuse der Brennkraftmaschine, was zu Ein-
schränkungen bei der Anordnung des Ölabscheiders
führt. Außerdem muß eine unerwünschte Strömung in
falscher Strömungsrichtung durch die Ölrückführleitung
vermieden werden, wozu üblicherweise ein Rückschlag-
ventil oder ein Siphon in die Ölrückführleitung eingebaut
ist. In vielen Fällen kann auf diese Weise eine ausrei-
chend sichere Rückführung des Öls vom Ölabscheider

zum Kurbelgehäuse erreicht werden. Durch verschiede-
ne äußere Umstände kann es aber dazu kommen, daß
Betriebszustände der Brennkraftmaschine eintreten,� in
denen im Ölabscheider eine derart große Menge an Öl
anfällt oder sich die Brennkraftmaschine in einer solchen
räumlichen Lage befindet, daß eine sichere Rückführung
des Öls vom Abscheider zum Kurbelgehäuse nicht mehr
gewährleistet ist. In diesen Betriebszustand gelangt
dann Ö1 zusammen mit dem den Ölabscheider verlas-
senden Kurbelgehäuseentlüftungsgas in den Ansaug-
trakt der Brennkraftmaschine, wo das mitgeführte Öl zu
Störungen und Schäden führen kann, beispielsweise an
einem im Ansaugtrakt angeordneten Luftmengenmesser
oder anderen dort vorgesehenen Komponenten der
Brennkraftmaschine. Außerdem führt in der Ansaugluft
mitgeführtes Ö1 zu einer unerwünschten Veränderung
des Mischungsverhältnisses von Luft und Kraftstoff in
den Brennräumen der Brennkraftmaschine, was eben-
falls zu Störungen des Betriebes führen kann.
�[0005] Zur Behebung der vorstehend genannten
Nachteile wurden schon verschiedene Einrichtungen
vorgeschlagen.
�[0006] Die DE-�A 196 31 654 zeigt eine Entlüftungsvor-
richtung für das Kurbelgehäuse einer Brennkraftmaschi-
ne. In der Entlüftungsleitung liegen ein Entlüftungsventil
und ein Ölabscheider. Vom Ölabscheider führt eine Öl-
rückführleitung, gegebenenfalls über einen Pufferspei-
cher, zur Saugseite der die Schmierstellen versorgenden
Schmierölpumpe der Brennkraftmaschine. Als nachteilig
wird bei diesem Vorschlag angesehen, daß die Anord-
nung der Ölrückführleitung vom Ölabscheider zur Saug-
seite der Schmierölpumpe aufwendig ist, weil üblicher-
weise die Schmierölpumpe tief im Inneren des Kurbel-
gehäuses der Brennkraftmaschine liegt, während der Öl-
abscheider üblicherweise oben an der Brennkraftma-
schine, meist in einer Zylinderkopfhaube, angeordnet ist.
Dies erfordert ungünstig lange Leitungswege und eine
Leitungsdurchführung von außen in das Kurbelgehäuse.
�[0007] Die DE- �A 41 01 203 zeigt eine Kurbelgehäuse-
entlüftung einer Brennkraftmaschine. In einer Entlüf-
tungsleitung liegt ein Ölabscheider mit einem Ölsammel-
bereich, der über eine Rückführleitung mit dem Ölreser-
voir der Brennkraftmaschine verbunden ist. In der Rück-
führleitung liegt eine Hilfspumpe zur Abführung des Öls.
Bei dieser Kurbelgehäuseentlüftung wird als nachteilig
angesehen, daß eine eigene Pumpe, nämlich die Hilfs-
pumpe, benötigt wird, die als zusätzliche Komponente
der Brennkraftmaschine einen zusätzlichen Herstel-
lungs- und Einbauaufwand erfordert und ein zusätzliches
Verschleißteil darstellt.
�[0008] Für die vorliegende Erfindung stellt sich des-
halb die Aufgabe, eine Brennkraftmaschine der eingangs
genannten Art zu schaffen, bei der die vorstehend ge-
nannten Nachteile vermieden werden und bei der insbe-
sondere auf wirtschaftliche, aber zuverlässige Art und
Weise erreicht wird, daß unter allen, auch ungünstigen
Umständen eine sichere Rückführung von aus dem Kur-
belgehäuseentlüftungsgas abgeschiedenem Ö1 aus
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dem Ölabscheider zur Brennkraftmaschine, insbesonde-
re zurück in deren Kurbelgehäuse, gewährleistet ist.
�[0009] Die Lösung dieser Aufgabe gelingt erfindungs-
gemäß mit einer Brennkraftmaschine der eingangs ge-
nannten Art, die dadurch gekennzeichnet ist, daß die an
der Brennkraftmaschine ohnehin vorhandene Ölförder-
vorrichtung eine Absaugpumpe für ein Lagergehäuse ei-
nes Abgasturboladers oder eines Kompressors der
Brennkraftmaschine ist und daß die Ölrückführleitung an
das Lagergehäuse oder unter Umgehung des Lagerge-
häuses an eine Saugseite der Absaugpumpe ange-
schlossen ist.
�[0010] Mit der vorliegenden Erfindung wird vorteilhaft
erreicht, daß das im Ölabscheider aus dem Kurbelge-
häuseentlüftungsgas abgeschiedene Öl durch die Ölför-
dervorrichtung aktiv zur Brennkraftmaschine, insbeson-
dere zurück in deren Kurbelgehäuse, gefördert wird.
Durch die Ölfördervorrichtung wird das Öl vom Ölab-
scheider in jeder beliebigen Lage des Ölabscheiders re-
lativ zum Kurbelgehäuse der Brennkraftmaschine zuver-
lässig zurückgefördert, so daß sich hinsichtlich der An-
ordnung von Ölabscheider und Kurbelgehäuse der
Brennkraftmaschine relativ zueinander größere kon-
struktive Freiheiten ergeben. Außerdem ist bei der erfin-
dungsgemäßen Brennkraftmaschine mit der Ölförder-
vorrichtung die Förderung des Öls vom Ölabscheider
zum Kurbelgehäuse nicht mehr abhängig von den Druck-
verhältnissen, die einerseits im Ölabscheider und ande-
rerseits im Kurbelgehäuse herrschen. Damit besteht die
vorteilhafte Möglichkeit, einer stetigen Rückführung des
Öls, so daß es nicht zu einer Überfüllung des Ölabschei-
ders mit Öl aus dem Kurbelgehäuseentlüftungsgas kom-
men kann, selbst wenn denkbar ungünstigste äußere
Umstände eintreten und zusammentreffen. Außer einem
stetigen Betrieb der Ölfördervorrichtung ist selbstver-
ständlich auch ein Intervallbetrieb möglich, insbesondere
bei geringeren zu fördernden Ölmengen. Dabei besteht
die Möglichkeit, die Länge der Intervalle und deren zeit-
lichen Abstand entsprechend dem erwarteten Bedarf
vorab einzustellen oder durch geeignete Sensoren und
Steuermittel im Betrieb der Brennkraftmaschine bedarfs-
gerecht zu verändern. Eine sichere Ölrückführung aus
dem Ölabscheider zum Kurbelgehäuse ist mit der Erfin-
dung auch bei Brennkraftmaschinen mit großen
Kurbelgehäuseentlüftungsgasvolumenströmen, z.B. bei
fortgeschrittenem Verschleiß, insbesondere der Kolben-
ringe, und bei aufgeladenen Brennkraftmaschinen, so-
wie auch bei Brennkraftmaschinen in Gelände- oder
Nutzfahrzeugen, die unter großen und wechselnden Nei-
gungen bewegt werden, sichergestellt. Vorteilhaft nutzt
die Erfindung die Tatsache, daß in der Praxis immer mehr
Brennkraftmaschinen mit einem Turbolader oder Kom-
pressor ausgestattet sind, wobei der Turbolader oder
Kompressor ein Lagergehäuse aufweist, in dem Lecköl
der Lagerschmierung des Turboladers oder Kompres-
sors aufgefangen wird. Dabei verwendet die erfindungs-
gemäße Einrichtung die an einer derartigen Brennkraft-
maschine ohnehin vorhandene Ölfördervorrichtung in

Form der Absaugpumpe für das Lagergehäuse des Ab-
gasturboladers oder Kompressors der Brennkraftma-
schine, die nun zusätzlich zum Rückfördern des im Öl-
abscheider abgeschiedenen Öls genutzt wird. Damit ist
an der Brennkraftmaschine keine separate Fördervor-
richtung für die aktive Rückführung des Öls vom Ölab-
scheider zur Brennkraftmaschine erforderlich, sondern
es wird eine ohnehin vorhandene Absaugpumpe dafür
mit genutzt, was Vorteile bei der Herstellung und Mon-
tage bietet. Da bei derartigen Absaugpumpen für das
Lagergehäuse eines Abgasturboladers oder Kompres-
sors die Pumpleistung sicherheitshalber überdimensio-
niert ist, kann die Absaugpumpe problemlos die erfor-
derliche, relativ geringe zusätzliche Pumpleistung für das
Rückfördern des Öls vom Ölabscheider zur Brennkraft-
maschine mit übernehmen, ohne daß technische Ände-
rungen der Absaugpumpe nötig sind. Die Ölrückführlei-
tung kann an das Lagergehäuse angeschlossen sein. In
dieser Ausführung fließt also zunächst das aus dem Kur-
belgehäuseentlüftungsgas abgeschiedene Öl aus dem
Ölabscheider in das Lagergehäuse des Abgasturbola-
ders oder Kompressors. Von dort wird das aus dem Kur-
belgehäuseentlüftungsgas abgeschiedene Ö1 zusam-
men mit dem Lecköl des Abgasturboladers oder Kom-
pressors von der Absaugpumpe abgezogen und zur
Brennkraftmaschine, insbesondere in deren Kurbelge-
häuse, aktiv zurückgefördert. Alternativ kann die Ölrück-
führleitung unter Umgehung des Lagergehäuses an eine
Saugseite der Absaugpumpe angeschlossen sein. Auch
in dieser Ausgestaltung wird das aus dem Kurbelgehäu-
seentlüftungsgas abgeschiedene Öl aktiv und damit zu-
verlässig vom Ölabscheider zur Brennkraftmaschine
bzw. in deren Kurbelgehäuse zurückgefördert.
�[0011] Um zu vermeiden, daß im Lagergehäuse des
Abgasturboladers oder Kompressors ein schädliches
Vakuum durch die Absaugpumpe erzeugt wird, ist
zweckmäßig eine Lüftungsleitung vorgesehen, durch die
Kurbelgehäuseentlüftungsgas aus dem Kurbelgehäuse
oder aus der Kurbelgehäuseentlüftungsleitung oder
Frischluft aus einem Ansaugtrakt der Brennkraftmaschi-
ne in das Lagergehäuse führbar ist. Ein unerwünschtes
Vakuum im Lagergehäuse, das zu einer Verstärkung von
Ölleckagen führen würde, wird so vermieden. Falls der
Ölabscheider von einer Bauart ist, bei der es nicht schäd-
lich ist, wenn durch den Ölauslaß ein Teilstrom des Kur-
belgehäuseentlüftungsgases abgezogen wird, kann die
Lüftung des Lagergehäuses auch auf diesem Wege über
die Ölrückführleitung erfolgen. Dann fließt also durch die
Ölrückführleitung neben dem zurückzuführenden Öl
auch ein Teilstrom des Kurbelgehäuseentlüftungsgases
in das Lagergehäuse des Abgasturboladers oder Kom-
pressors, um dort das Entstehen eines schädlichen Va-
kuums zu vermeiden. Eine Lösung mit einer separaten
Lüftungsleitung ist dann zweckmäßig, wenn der Ölab-
scheider von einer Bauart ist, bei der es nicht zulässig
ist, durch den Ölauslaß einen Teilstrom des Kurbelge-
häuseentlüftungsgases abzuziehen; dieses ist beispiels-
weise bei einem als Zyklon ausgeführten Ölabscheider
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der Fall.
�[0012] Wie aus der Praxis der Brennkraftmaschinen
an sich bekannt, können an einer Brennkraftmaschine
mehrere Ölabscheider vorgesehen sein, die in Reihen-
und/ �oder Parallelschaltung angeordnet sind.
�[0013] Für derartige Brennkraftmaschinen mit mehre-
ren Ölabscheidern ist in einer ersten Ausgestaltung der
Erfindung vorgesehen, daß den mehreren Ölabschei-
dern jeweils eine Ölrückführleitung zugeordnet ist und
das zumindest im Verlauf einer der Ölrückführleitungen
die Ölfördervorrichtung vorgesehen ist. Zweckmäßig
wird von den mehreren Ölrückführleitungen diejenige für
die Anordnung der Ölfördervorrichtung ausgewählt, in
der die größten Mengen an zurückzuförderndem Öl im
Betrieb der Brennkraftmaschine auftreten. Dieses kann
beispielsweise ein Grobölabscheider sein, der einem
Feinölabscheider vorgeschaltet ist. Die im Feinölab-
scheider noch anfallende Menge an abgeschiedenem Öl
ist in der Praxis häufig so gering, daß hierfür eine aktive
Ölfördervorrichtung nicht erforderlich ist.
�[0014] Eine alternative Ausführung der Erfindung, die
ebenfalls für Brennkraftmaschinen mit mehreren Ölab-
scheidern gedacht ist, schlägt vor, daß die Ölausläße der
mehreren Ölabscheider zu einer gemeinsamen Ölrück-
führleitung zusammengeführt sind und daß im Verlauf
der gemeinsamen Ölrückführleitung die Ölfördervorrich-
tung vorgesehen ist. In dieser Ausführung wird das Öl
von sämtlichen Ölabscheidern gesammelt und mittels ei-
ner einzigen Ölfördervorrichtung aktiv zur Brennkraftma-
schine bzw. deren Kurbelgehäuse zurückgefördert, so
daß es hier keine Rolle spielt, an welchem der mehreren
Ölabscheider die größte Ölmenge anfällt. Damit spielt es
bei dieser Ausführung auch keine Rolle, wenn die Öl-
menge, die pro Ölabscheider anfällt, abhängig von Be-
triebszuständen der Brennkraftmaschine stark schwankt
und dabei der Ölabscheider mit dem größten Anfall an
abgeschiedenem Ö1 wechselt.
�[0015] Um auf technisch möglichst einfache Weise zu
gewährleisten, daß die Förderleistung der Ölfördervor-
richtung zwar ausreichend groß, jedoch so gering bleibt,
daß die Ölabscheidung im Ölabscheider nicht negativ
beeinflußt wird, ist zweckmäßig im Verlauf der Ölrück-
führleitung stromauf der Ölfördervorrichtung eine Dros-
sel angeordnet. Auf diese Weise läßt sich technisch ein-
fach ein maximaler Volumenstrom festlegen, der von der
Ölfördervorrichtung aus dem Abscheider abförderbar ist,
wobei sich dieser Volumenstrom allein aus Öl oder aus
Öl und einem Teilstrom des Kurbelgehäuseentlüftungs-
gases zusammensetzten kann. Zur Anpassung an un-
terschiedliche Brennkraftmaschinen kann die Drossel
auch in ihrem Durchlaß einstellbar ausgeführt sein.
Schließlich ist es auch denkbar, die Drossel abhängig
von verschiedenen Betriebszuständen der Brennkraft-
maschine über eine dafür vorgesehene Einrichtung, die
z.B. in eine vorhandene Motorsteuerungselektronik inte-
griert sein kann, im laufenden Betrieb der Brennkraftma-
schine bedarfsgerecht zu verstellen.
�[0016] Um auch in besonders extremen Betriebszu-

ständen, in denen der Volumenstrom des am Ölauslaß
des Ölabscheiders anfallenden Öls größer ist als der von
der Ölfördervorrichtung abförderbare Volumenstrom, ist
gemäß Erfindung im Verlauf der Ölrückführleitung strom-
auf der Ölfördervorrichtung ein Pufferspeichervolumen
für aus dem Kurbelgehäuseentlüftungsgas abgeschie-
denes Öl vorgesehen. In diesem Pufferspeichervolumen
kann Öl vorübergehend gespeichert werden, ohne daß
es zu einem Übertritt von Öl auf die Reingasseite des
Ölabscheiders und dadurch in den Ansaugtrakt der
Brennkraftmaschine kommt. Wenn das Pufferspeicher-
volumen in Kombination mit der zuvor beschriebenen
Drossel verwendet wird, ist das Pufferspeichervolumen
zweckmäßig stromauf der Drossel vorgesehen, um den
Zustrom von Öl aus dem Ölabscheider in das Pufferspei-
chervolumen nicht zu behindern. Aus Platzgründen kann
das Pufferspeichervolumen in den Ölabscheider inte-
griert sein.
�[0017] Der Antrieb der Ölfördervorrichtung oder Ölför-
dervorrichtungen der Brennkraftmaschine kann auf un-
terschiedliche Art und Weise erfolgen. Eine erste bevor-
zugte Ausführung sieht diesbezüglich vor, daß die Ölför-
dervorrichtung einen von der Brennkraftmaschine abge-
leiteten mechanischen Antrieb aufweist. In dieser Aus-
führung wird die Ölfördervorrichtung mit einer Drehzahl
und Leistung betrieben, die von der Kurbelwellendreh-
zahl der Brennkraftmaschine abhängt. Der Antrieb der
Ölfördervorrichtung bleibt dabei technisch einfach und
liefert in den meisten Anwendungsfällen eine passende
Leistung.
�[0018] Alternativ dazu kann die Ölfördervorrichtung ei-
nen eigenen Antrieb mit konstanter oder regelbarer Lei-
stung aufweisen. Ein Antrieb mit konstanter Leistung ist
technisch einfacher; ein Antrieb mit regelbarer Leistung
erlaubt eine Anpassung entsprechend der jeweils benö-
tigten Förderleistung.
�[0019] Wenn die Ölfördervorrichtung einen eigenen
Antrieb aufweist, ist dieser bevorzugt ein elektrischer
oder hydraulischer oder pneumatischer Antrieb. Bei allen
Brennkraftmaschinen, die insbesondere in Kraftfahrzeu-
gen eingesetzt werden, steht elektrische Energie aus
dem Fahrzeugbordnetz zur Verfügung. Für einen hy-
draulischen Antrieb kann beispielsweise das Schmieröl
der Brennkraftmaschine genutzt werden. Viele Nutzfahr-
zeuge besitzen zudem eine Hydraulikanlage, die für den
Antrieb der Ölfördervorrichtung angezapft werden kann.
Bei Nutzfahrzeugen ist außerdem häufig eine Druckluft-
anlage vorhanden, deren Druckluft auch zum Betreiben
eines Antriebes der Ölfördervorrichtung geeignet ist.
�[0020] Im folgenden werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand einer Zeichnung erläutert. Die Figuren
der Zeichnung zeigen:�

Figur 1 eine Brennkraftmaschine in einer ersten Aus-
führung in einer schematischen Darstellung,

Figur 2 die Brennkraftmaschine in einer zweiten Aus-
führung, ebenfalls in schematischer Darstel-
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lung, und

Figur 3 die Brennkraftmaschine in einer dritten Aus-
führung, ebenfalls in schematischer Darstel-
lung.

�[0021] Figur 1 zeigt eine Brennkraftmaschine 1, die mit
einem Abgasturbolader 5 ausgestattet ist. Der Abgastur-
bolader 5 besitzt hier ein Lagergehäuse 50, in dem sich
Lecköl aus der Lagerschmierung des Abgasturboladers
5 sammelt.
�[0022] Mit dem Kurbelgehäuse 10 der Brennkraftma-
schine 1 ist eine Kurbelgehäuseentlüftungsleitung 2 ver-
bunden, die nach rechts hin zu einem hier nicht darge-
stellten Ansaugtrakt der Brennkraftmaschine 1 führt. Im
Verlauf der Kurbelgehäuseentlüftungsleitung 2 ist ein Öl-
abscheider 20 vorgesehen. Ein Ölauslaß 23 des Ölab-
scheiders 20 ist mit einer Ölrückführleitung 3 verbunden.
Die Ölrückführleitung 3 führt vom Ölauslaß 23 des Ölab-
scheiders 20 zunächst in das Lagergehäuse 50 des Ab-
gasturboladers 5.
�[0023] Im Lagergehäuse 50 wird das vom Ölabschei-
der 20 kommende Öl mit dem Lecköl des Abgasturbola-
ders 5 zusammengeführt. Vom Lagergehäuse 50 führt
dann ein weiterer Abschnitt der Ölrückführleitung 3 zum
Kurbelgehäuse 10 der Brennkraftmaschine 1. In diesen
zweiten Abschnitt der Ölrückführleitung 3 zwischen La-
gergehäuse 50 und Kurbelgehäuse 10 ist eine Ölförder-
vorrichtung 4 eingefügt. Diese Ölfördervorrichtung 4 ist
eine Ölpumpe, wobei diese einen mit der Brennkraftma-
schine 1 gekoppelten mechanischen Antrieb oder einen
separaten Antrieb aufweisen kann.
�[0024] Bei Brennkraftmaschinen 1 mit einem Abgas-
turbolader 5 oder mit einem Kompressor ist die Ölförder-
vorrichtung 4 schon vorhanden, um das im Lagergehäu-
se 50 anfallende Lecköl des Abgasturboladers 5 abzu-
saugen und in das Kurbelgehäuse 10 der Brennkraftma-
schine 1 zu führen. Bei der Brennkraftmaschine 1 nach
Figur 1 wird die für die Leckölrückführung aus dem Ab-
gasturbolader 5 ohnehin vorhandene Ölfördervorrich-
tung 4 zugleich für die Rückführung des im Ölabscheider
20 aus dem Kurbelgehäuseentlüftungsgas abgeschie-
denen Öls verwendet. Damit wird eine zusätzliche Ölför-
dervorrichtung nicht benötigt; vielmehr wird vorteilhaft
die im Zusammenhang mit dem Abgasturbolader 5 oh-
nehin vorhandene Ölfördervorrichtung 4 genutzt, um das
Öl vom Ölabscheider 20 aktiv zum Kurbelgehäuse 10
der Brennkraftmaschine 1 zu fördern.
�[0025] Damit im Lagergehäuse 50 des Abgasturbola-
ders 5 kein unerwünschtes, zu einer erhöhten Leckage
führendes Vakuum durch die Ölfördervorrichtung 4 er-
zeugt wird, ist es zweckmäßig, das Lagergehäuse 50 mit
einer Belüftung auszuführen. Bei dem Beispiel nach Fi-
gur 1 erfolgt diese Belüftung des Lagergehäuses 50
durch die Ölrückführleitung 3 in ihrem Abschnitt zwischen
dem Ölabscheider 20 und dem Lagergehäuse 50, indem
neben dem abgeschiedenen Öl auch ein kleiner, für die
Belüftung des Lagergehäuses 50 ausgereichend großer

Teilstrom an Kurbelgehäuseentlüftungsgas aus der Kur-
belgehäuseentlüftungsleitung 2 durch den Ölauslaß 23
des Ölabscheiders 20 abgezweigt und in das Lagerge-
häuse 50 geführt wird. Diese konstruktive Lösung ist im-
mer dann möglich und sinnvoll, wenn das Abzweigen
eines Teilstroms des Kurbelgehäusesentlüftungsgases
durch den Ölauslaß 23 des Ölabscheiders 20 nicht zu
einer Störung der Funktion des Ölabscheiders 20 führt.
�[0026] Figur 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer
Brennkraftmaschine 1, bei der ebenfalls ein Abgasturbo-
lader 5 vorgesehen ist. Alle Einzelteile, die das Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Figur 1 aufweist, hat auch das Aus-
führungsbeispiel gemäß Figur 2 und es wird diesbezüg-
lich auf die Figurenbeschreibung zur Figur 1 verwiesen.
�[0027] Zusätzlich ist bei dem Ausführungsbeispiel ge-
mäß Figur 2 eine separate Lüftungsleitung 51 vorgese-
hen, die vom Kurbelgehäuse 10 der Brennkraftmaschine
1 in den stromauf des Lagergehäuses 50 liegenden Ab-
schnitt der Ölrückführleitung 3 mündet. Diese Ausfüh-
rung ist dann zweckmäßig bzw. erforderlich, wenn durch
den Ölabscheider 20 und dessen Ölauslaß 23 kein Teil-
strom des Kurbelgehäuseentlüftungsgases aus der Ent-
lüftungsleitung 2 abgezweigt werden kann, weil dadurch
die Funktionen des Ölabscheiders 20 beeinträchtigt und
sein Wirkungsgrad unzulässig vermindert würde. Dieses
ist beispielsweise dann der Fall, wenn der Ölabscheider
20 ein Zyklonabscheider ist.
�[0028] Die Belüftung des Lagergehäuses 50, die zur
Vermeidung eines schädlichen Vakuums im Lagerge-
häuse 50 nötig ist, erfolgt dann bei dem Beispiel gemäß
Figur 2 durch die zusätzliche Lüftungsleitung 51. Durch
die Lüftungsleitung 51 ist Gas aus dem Kurbelgehäuse
10 unter Umgehung des Ölabscheiders 20 stromauf des
Lagergehäuses 50 in die Ölrückführleitung 3 und durch
diese weiter zum Lagergehäuse 50 führbar. Alternativ
kann hier die Lüftungsleitung 51 vom Kurbelgehäuse 10
auch unmittelbar in das Lagergehäuse 50 geführt sein.
�[0029] Über den zweiten Abschnitt der Ölrückführlei-
tung 3 zwischen dem Lagergehäuse 50 und dem Kur-
belgehäuse 10 erfolgt auch hier die Rückführung sowohl
des im Ölabscheider 20 abgeschiedenen Öls als auch
des Lecköls des Abgasturboladers 5 mit Hilfe der Ölför-
dervorrichtung 4. Diese ist in dem genannten zweiten
Abschnitt der Ölrückführleitung 3 zwischen dem Lager-
gehäuse 50 und dem Kurbelgehäuse 10 angeordnet und
auch hier wieder eine Ölpumpe.
�[0030] Ein drittes Ausführungsbeispiel der Brennkraft-
maschine 1 ist in Figur 3 dargestellt. Auch hier führt eine
Kurbelgehäuseentlüftungsleitung 2 vom Kurbelgehäuse
10 der Brennkraftmaschine 1 zu einem hier nicht darge-
stellten Ansaugtrakt der Brennkraftmaschine 1, um das
Kurbelgehäuse 10 zu entlüften. Im Verlauf der Kurbel-
gehäuseentlüftungsleitung 2 ist auch hier der Ölabschei-
der 20 angeordnet. Mit dem Ölauslaß 23 des Ölabschei-
ders 20 ist auch hier wieder die Ölrückführleitung 3 ver-
bunden.
�[0031] Weiterhin umfaßt auch die Brennkraftmaschine
1 gemäß Figur 3 einen Abgasturbolader 5, der ein La-
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gergehäuse 50 zum Auffangen von Lecköl besitzt. Zwi-
schen dem Kurbelgehäuse 10 der Brennkraftmaschine
1 und dem Lagergehäuse 50 des Abgasturboladers 5 ist
eine Lüftungsleitung 51 vorgesehen, durch die Kurbel-
gehäusegas aus dem Kurbelgehäuse 10 in das Lager-
gehäuse 50 führbar ist.
�[0032] Mit dem Lagergehäuse 50 ist weiterhin eine Öl-
absaugleitung 53 verbunden, die an ihrem stromab lie-
genden Ende mit der von dem Ölauslaß 23 des Ölab-
scheiders 20 kommenden Ölrückführleitung 3 zusam-
mengeführt ist. Stromab der Zusammenführung der Öl-
rückführleitung 3 mit der Ölabsaugleitung 53 ist hier die
Ölfördervorrichtung 4, wieder in Form einer Ölpumpe,
vorgesehen. Von der Ölfördervorrichtung 4 führt eine
letzter Abschnitt der Ölrückführleitung 3 zum Kurbelge-
häuse 10 der Brennkraftmaschine 1.
�[0033] Bei dem dritten Ausführungsbeispiel umgeht
die Ölrückführleitung 3 in ihrem Abschnitt zwischen dem
Ölauslaß 23 des Ölabscheiders 20 und der Ölfördervor-
richtung 4 das Lagergehäuse 50 des Abgasturboladers
5. Dennoch genügt auch hier eine einzige Ölfördervor-
richtung 4, um sowohl das im Ölabscheider 20 aus dem
Kurbelgehäuseentlüftungsgas abgeschiedene Öl als
auch das im Lagergehäuse 50 des Abgasturboladers 5
anfallende Lecköl aktiv zum Kurbelgehäuse 10 der
Brennkraftmaschine 1 zu fördern.
�[0034] Stromab des Ölauslasses 23 des Ölabschei-
ders 20 ist bei dem Beispiel gemäß Figur 3 ein Puffer-
speichervolumen 32 in die Ölrückführleitung 3 eingefügt,
um bedarfsweise Öl sammeln zu können, wenn die im
Ölabscheider 20 abgeschiedene Menge an Öl die von
der Ölfördervorrichtung 4 abförderbare Ölmenge über-
steigt. Da derartige Betriebeszustände der Brennkraft-
maschine 1 nur relativ selten und dann nur für relativ
kurze Zeitspannen zu erwarten sind, genügt für das Puf-
ferspeichervolumen 32 eine relativ geringe Größe, die
sich innerhalb der gesamten Einrichtung für die Abschei-
dung von Öl aus dem Kurbelgehäuseentlüftungsgas pro-
blemlos unterbringen läßt.
�[0035] Schließlich zeigt das Beispiel gemäß Figur 3 im
Verlauf der Ölrückführleitung 3 stromab des Ölabschei-
ders 20 und des Pufferspeichervolumens 32 eine Drossel
31. Diese Drossel 31 dient dazu, den maximalen Volu-
menstrom an Öl oder an Öl und Kurbelgehäuseentlüf-
tungsgas, der aus dem Ölabscheider 20 abförderbar ist,
auf einen gewünschten Wert zu begrenzen. Damit wird
insbesondere vermieden, daß Kurbelgehäuseentlüf-
tungsgas in einem zu großen Maße durch den Ölauslaß
23 des Ölabscheiders 20 aus dem Kurbelgehäuseentlüf-
tungsgasstrom,� der durch die Entlüftungsleitung 2
strömt, abgezweigt wird.
�[0036] Bei allen Ausführungsbeispielen kann die Öl-
fördervorrichtung 4 einen Antrieb mit konstanter Leistung
aufweisen, da auch hiermit schon eine ausreichende
Funktion erzielt wird. Bei Bedarf kann ein Antrieb der
Ölfördervorrichtung 4 auch in seiner Leistung regelbar
sein, um eine bedarfsgerechte Anpassung vornehmen
zu können.

�[0037] Alternativ oder zusätzlich zur Leistungsrege-
lung des Antriebs kann die bei dem Beispiel gemäß Figur
3 vorgesehene Drossel 31 verstellbar sein, um auf die-
sem Wege eine Regelung zu ermöglichen.
�[0038] Abweichend von den dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen ist es selbstverständlich auch möglich,
anstelle eines einzigen Ölabscheiders 20 zwei oder noch
mehr Ölabscheider in Reihen- und/ �oder Parallelschal-
tung vorzusehen, wobei dann entweder nur von einem
oder von mehreren oder von allen Ölabscheidern das
abgeschiedene Öl aktiv über je eine eigene oder über
eine gemeinsame Ölfördervorrichtung 4 zum Kurbelge-
häuse 10 der Brennkraftmaschine 1 zurückgeführt wird.

Patentansprüche

1. Brennkraftmaschine (1) mit einer Einrichtung zum
Abscheiden von Öl aus dem Kurbelgehäuseentlüf-
tungsgas der Brennkraftmaschine (1), mit minde-
stens einer Kurbelgehäuseentlüftungsleitung (2), in
deren Verlauf mindestens ein Ölabscheider (20) mit
einem Ölauslaß (23) angeordnet ist, von dem eine
Ölrückführleitung (3) für aus dem Kurbelgehäuse-
entlüftungsgas abgeschiedenes Öl zum Kurbelge-
häuse (10) der Brennkraftmaschine (1) geführt ist,
wobei im Verlauf der Ölrückführleitung (3) eine Öl-
fördervorrichtung (4) angeordnet ist und wobei die
Ölfördervorrichtung (4) eine an der Brennkraftma-
schine (1) ohnehin vorhandene Ölfördervorrichtung
(4) ist, die zusätzlich zum Rückfördern des im Ölab-
scheider (20) abgeschiedenen Öls genutzt wird,�
dadurch gekennzeichnet, �
daß die an der Brennkraftmaschine (1) ohnehin vor-
handene Ölfördervorrichtung (4) eine Absaugpum-
pe für ein Lagergehäuse (50) eines Abgasturbola-
ders (5) oder eines Kompressors der Brennkraftma-
schine (1) ist und daß die Ölrückführleitung (3) an
das Lagergehäuse (50) oder unter Umgehung des
Lagergehäuses (50) an eine Saugseite der Absaug-
pumpe angeschlossen ist.

2. Brennkraftmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  eine Lüftungsleitung (51) vor-
gesehen ist, durch die Kurbelgehäuseentlüftungs-
gas aus dem Kurbelgehäuse (10) oder aus der Kur-
belgehäuseentlüftungsleitung (2) oder Frischluft aus
einem Ansaugtrakt der Brennkraftmaschine (1) in
das Lagergehäuse (50) führbar ist.

3. Brennkraftmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß  mehrere Ölabschei-
der (20) mit jeweils zugeordneter Ölrückführleitung
(3) vorgesehen sind und daß zumindest im Verlauf
einer der Ölrückführleitungen (3) die Ölfördervorrich-
tung (4) vorgesehen ist.

4. Brennkraftmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
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durch gekennzeichnet, daß  mehrere Ölabschei-
der (20) vorgesehen sind, deren Ölauslässe (23) zu
einer gemeinsamen Ölrückführleitung (3) zusam-
mengeführt sind, und daß im Verlauf der gemeinsa-
men Ölrückführleitung (3) die Ölfördervorrichtung (4)
vorgesehen ist.

5. Brennkraftmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß  im Verlauf der
Ölrückführleitung (3) stromauf der Ölfördervorrich-
tung (4) eine Drossel (31) angeordnet ist.

6. Brennkraftmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß  im Verlauf der
Ölrückführleitung (3) stromauf der Ölfördervorrich-
tung (4) ein Pufferspeichervolumen (32) für aus dem
Kurbelgehäuseentlüftungsgas abgeschiedenes Öl
vorgesehen ist.

7. Brennkraftmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß  die Ölförder-
vorrichtung (4) einen von der Brennkraftmaschine
(1) abgeleiteten mechanischen Antrieb aufweist.

8. Brennkraftmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß  die Ölförder-
vorrichtung (4) einen eigenen Antrieb mit konstanter
oder regelbarer Leistung aufweist.

9. Brennkraftmaschine nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß  der Antrieb der Ölfördervorrich-
tung (4) ein elektrischer oder hydraulischer oder
pneumatischer Antrieb ist.
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